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Wochenrundschau .
Die Nachrichten von den Kriegsschauplätzen, die in

den amtlichen Berichten der verflossenen Kriegswoche ent¬
halten waren , berichteten lr »glich über kleinere Unter¬
nehmungen örtlichen Charakters, die aus die Gesamllage
ohne Einfluß blieben . Es liegt nach wie vor eine
Atmos 'Uäre stärkster Spannung über Ost und West , Süd
und Südost. Beiderseitig werden umfassende Vvrkeh-
rnngen für lden zu erwartenden neuen Sturm getrof¬
fen , der über kurst oder lang über die Stellungen dahin¬
brausen wird. Wir in der Heimat können nichts tim ,
als uns der Pflicht geduldigen Zuwartens und Tnrch -
haltens zu erinnern. Die einizige Nachricht, die einen
gewissen Fortschritt der kriegerischen Ereignisse bezeich¬
net, stammte aus dem österreichischen Tagesbericht . Sie
meldete den Vormarsch österreich-ungarischer Trnvpen
an der albanischen Küste , wo sie ohne Kamps das Siid-
ufer des Matiflusses erreicht haben .

Trotzdem bargen die verflossenen Tage eine Reihe
wichtiger Geschehnisse in sich . Unsere Luftschiffe waren
in den vergangenen Nächten eifrig an der .Arbeit . Auf
die Ausflüge nach Paris folgten die Fahrten nach Sa
loniki und in das Industriegebiet Mittelenglands . Be¬
sonders dort scheint die Äirkung bedeutend gewesen stu
sein . Das stolze Albion , dessen weltbeherrschende Flot¬
te" aus ihren Schlupfwinkeln sich nicht hervorwagt , das
freie England, das sich infolge seiner geographischen Lage
so sicher fühlte , bis die Furcht vor deutschen Luftschiffen
das Gefühl der Sicherheit in heimliches Grauen verwan¬
delte, es muß nun immer mehr zur Einsicht kommen,
daß es ohnmächtig ist gegenüber der deutschen Kraft,
sowohl zu Lande , als auch auf dem Meere wie in der
Luft . Was nützen alle Vorsichtsmaßregeln , was h ' lsen
alle Abwehrkanonen , wenn man sich vor deutschen Flug¬
zeugen doch nicht sichern kann, wenn man dieser schau¬
rigen, Tod und Schrecken verbreitenden Luftschiffe doch
nicht habhaft werden kann . Mit den neuesten Glanz¬
taten unserer Helden haben wir den Beweis erbracht ,
daß Deutschland auch in der Lust der Meister des Kriegs¬
handwerkes ist . Ter letzte Besuch war der vierzehnte ,
den Zeppeline England abstatteten . London , das dies¬
mal verschon blieb, hat schon viermal die Wirkung deut¬
scher Zeppelinbomben verspürt. Zum ersten Male ist

Englands Verrät — deutsche lat .
Roman aus der Zeit des Weltkriegs von M . Blank.

Fortsetzung .

„Wir können nichts ändern, dazu fehlt uns jede
Möglichkeit. Aber auch jede ! Du weißt , daß es sonstkeinen Wunsch gibt , den ich dir versagen würde . Aber
es gibt Dinge, die weit — weit außerhalb unseres Wil¬lens liegen . Und wenn wir erst Algier hinter uns liegen
haben werden , wenn in der Heimat wiederum neue Ein¬
drücke zu wirken beginnen , dann wird dieses Erlebnis
auch vergessen werden .

"
Wie viele Worte hatte Graf Gyönghövy schon ver¬

schwendet ; er mochte es selbst fühlen , daß diesmal in
seinem Kinde ein Gefühl erwacht war, das er bisher nochnie wahrgenommen hatte .

Ob aber Marta Gyönghövy alle Worte hörte ? Ob
diese an ihr nicht wie fremde Töne vorüberklangen ?

Sie wußte nur , daß sie den liebte, den sie nichtretten konnte, und daß sie an kein Glück mehr würde
glauben können.

Da war ein Niggerboy ins Zimmer getreten .
„ Ist alles besorgt ?"
„Ja , Herr ! "
„Und auch die Schiffskarten bestellt?"
-,Ja , Herr !"
- ,Gut ! Schafft auch noch diese Sachen dorthin . Dann

besorge einen Wagen !"
„Ja !" ^Der Nigger verschwand wiederum .
Aber es währte nicht lange , als sich an der Tür

ein Pochen bemerkbar machte .
Auf einen Zuruf trat ein französischer Offizier in

das Zimmer.
Etwas erstaunt über solchen Besuch fragte ihn der s

Graf nach seinen Wünschen . !
„Sie sind doch Gra ; Koloinan Gyönghövy ?" *

„Ja !"
„Ich nehme an, daß Sie darüber ausreichende Legi¬timationen besitzen .

"
„Gewiß ! Sie können selbst in dieselben Einsicht

nehmen .
"

„Das wird noch geschehen ! Ich brauche Ihnen wohl
nicht mehr zu erklären , daß auch zwischen Oesterreichund Frankreich eine Kriegserklärung erfolgte . Frank¬
reich hat sich aus diesem Grunde veranlaßt gesehen, - alle
Angehörigen Deutschlands und Oesterreichs in eine Schutz-
Haft zu nehmen . Ich muß Sie daher auffordern, mirals Gefangene zu folgen .

"
„ Als Gefangene ? Muß man als solche nicht erst

irgendeiner Tat angeklagt werden ?"
„Nein ! Die Regierung geht nur von der Voraus¬

setzung aus , daß Sie nach der Rückkehr in Ihre Heimat
Ihre Kraft gegen Frankreich gebrauchen könnten . Um
diesem vorzubeugen , werden Sie in Schutzhaft genom¬
men .

"
„Ich werde mich darin fügen, wenn ich es auch nicht

begreife. Aber meine Tochter ?"
„ Sie kommt in das Lager der gefangenen Frauen

und Kinder .
"

„Wie ist das denkbar ? Führt denn Frankreich Krieg
auch gegen Frauen und Kinder ?"

„Ich habe nur meinen Auftrag auszuführen.
"

Da blickte Graf Koloman Gyönghövy auf seine Toch¬ter , als wolle er in deren Augen einen Rat suchen , einenWillen lesen .
Aber in Marta Gyönghövy war schon der Entschlußgefaßt , sich dem Unvermeidlichen zu fügen :
„Wir haben nicht die Macht , Väterchen , hier Wieder¬

stand zu leisten. Wir müssen uns dem fügen , was Frank¬
reich gegen alte Männer , gegen Frauen und Kinder
für gerecht hält . "

„ Aber man wird uns trennen . " ,
„Es kann dies nicht für immer sein.

"
„Gut ! Ich folge : aber ich ersuche noch Bestim-

33 . Iah g.

aber oer Zeppelinangrisf auf England so umfangreich
gewesen und hat so viele Mittelpunkte des englischenWandels und Verkehrs getroffen , wie diesmal.

„Wi ' beherrschen den Ozean" . Wie oft ist diese
Behauptung schon von den Engländern ausgestellt wor¬
den , namentlich in der letzten Zeit, als es galt, die er¬
regten Gemüter über die unglaublichen Frachtensteige-
rnng und ihre Folgen auf die Lebensmiltelpreise in
England zu beschwichtigen . „Deutschland ist von der
Welt abgcschnitteu, während uns die Märkte aller Län¬
der zur Verfügung stehen , ohne daß die Verbindungen
dorthin von den Deutschen gefährdet werden können.

"
So sagte man bisher in England. Die Reutermeldungen
über die Kaperung des englischen Postdampfers „Ap-
pam " im Atlantischen Ozean durch ein deutsches Kriegs¬
schiff und seine Ausbringung » ich Nordamerika mit einer
deutschen Prisenmannschaft an Bord dürste aber doch den
gläubigsten Gemütern i» England zu denken geben , wie
es in Wirklichkeit mit der Seeherrschaft Englands bestellt
ist . Der von Westafrika nach England bestimmte eng¬
lische Postdampfer „ Appam "

( 7781 Tonnen) wurde seit
längerer Zeit vermißt . Man zerbrach sich vergeblich den
Kops darüber, was dem modernen großen Schiff zuge¬
stoßen sein könnte. Ter Gedanke , daß der englische
Dampfer deutschem Unternehmungsgeist und deutschem
Wagemut zum Opfer gefallen sein könnte, ist wohl nie¬
mand in England gekommen. Der Ozean war ja „rein
gefegt" von

'
deutschen Kriegsschiffen, wie immer wieder

betont wurde . Das Erwachen aus diesem Traume
dürfte den Briten sehr schmerzlich sein . Welcher Art das
deutsche Kriegsschiff war, dem die „Appam " und mit
ihr ein halbes Dutzend anderer feindlicher Schiffe, die
auch bereits als überfällig gemeldet waren , zum Opfer
sielen , geht aus den vorliegenden Meldungen nicht mit
Bestimmtheit hervor . Wer es aber auch immer gewesen
sein mag , jedenfalls reiht sich die Lat würdig den Hel¬
denstücken an , die unsere Marine in dem bisherigen
Verlauf des Seekriegs schon geleistet hat. Sie bildet
einen neuen Beweis für den Unternehmungsgeist unserer
Seestreitkrnft , die sich durch kein Hindernis, und sei
es noch so groß , schrecken läßt.

Iwan Longinowitsch Goremykin legte in die
Land seines kaiserlichen Herrn das Amt der Mini . -n rprä-
sidcntschaft zurück , das er seit dem 17 . Februar 1014

innehatte. Als der 75jährige damals zum zweitenmale
die dornenvolle Würde des leitenden russischen Ministers
übernahm , deren Last er bereits vom 10. Mai bis
21 . Juli 1906 getragen hatte , glaubte man, der Nach¬
folger des in seiner Amtsführung vom Zaren anerkcmw-
ten Kokowtzow würde nur vorübergehend , als Platzhal-,ter für einen bedeutenderen , Rußlands Geschicke leiten .
Aber Goremykin hielt auf seinem Posten länger aus, als
man vermutete . Er überdauerte auch die Erneuerungder russischen Regierung, die nach dem Zusammenbruchdes russischen Heeres aus den Schlachtfeldern in Gali¬
zien und Polen einsctzte . Ein Maklakow ging und
Tscherbatow folgte . Tscheglotvitow konnte sei¬
nen Posten nicht behaupten und Ruchlow mußte ihn
verlassen. Selbst der fähigste aller Köpfe , die das Mi¬
nisterium kannte, Kr iwoschein , der'Führer der rus¬
sischen Landwirtschaft , von dem der russische Bauern¬
stand noch das Größte erwarten durfte , mußte gehen.
Aber Goremykin blieb vor dem Fall behütet , weil er
die Verkörperung des autokratischen Prinzips
gegenüber der starken, nach Erweiterung der russischen
Volksrcchte hinarbeitenden Bewegung war, die nach dem
Versagen der russischen Regierung in der Kriegführungdes Vorjahres die Herrschaft in AnUand arr sich reißen
und in der Duma der Macht des Zaren ein Gegenge¬
wicht entaegenstellen wollte .

Die Frage , was nun sein plötzlicher Rücktritt be¬
deutet, ist um so schwieriger zu beantworten , als sein
Nachfolger ein in gewissem Sinn unbeschriebenes Blatt
ist . Man weiß nur , daß auch der neue Ministerpräsidentmit dem deutschen Namen auf eine lange und ehren¬volle Laufbahn im Staatsdienst zurückblicken kann . Der
neue Ministerpräsident Stürmer steht im 68 . Le¬
bensjahr. Seine Ernennung zum Wirkt . Staatsrat er¬
folgte im Jahre 1891 . Im folgenden Jahre kam er ins
Ministerium des kaiserlichen Hofes , wieder ein Jahr dar¬
auf trat er zum Ministerium des Aeußern über und
wurde Vorsitzender der Semstwoverwaltungim Gouverne¬
ment Twer . 1894 Gouverneur von Nowgorod gewor¬
den , trat Stürmer , der im Jahre darauf den Titel Hof¬
meister erhielt , 1896 an die Spitze des Gouvernements
Jaroslaw . Später zum Mitglied des Reichsrats er¬
nannt, ist er dann noch besonders hervorgetreten , bis
jetzt das Vertrauen des Zaren den bisher im Hinter¬

mungen treffen zu dürfen , was mit meinem Eigentum
geschehen soll .

"
„Darüber können Sie von vem Gefangenenlagerans verfügen !"
Und dann wurde Graf Koloman Gyönghövy undseine Tochter von schwarzen Soldaten gleich Verbrechernans dem Hotel sortgeführt . ,

9 . Kapitel .
Ans der Oase von Tidikelt war ein Truppenzug von

Legionären zurückgekommen , die gegen die aufständigenSenussi Ben Schami gekämpft hatten.Ermüdet sahen diese Menschen aus mit den hagerenGesichtern und den brennenden Augen ; sie hatten sehenund erleben müssen, wie wieder so viele von den Ihrigen ,mit denen sie vielleicht schon in Luang-Prapang oder in
Kambodscha gekämpft hatten, gefallen waren, und die sieim Wüstensand verscharrt hatten.

Wie schwerfällig die Schritte klangen ! Nach Mona¬ten draußen in den Sandwildnissen, wo sie von Ueber-ckülen feindlicher Stämme ebenso häufig bedroht -warennie von nächtlichen Einbrüchen hungernder Löwen, soll¬ten sie oben ans der Kasba für ein paar Wochen aus¬ruhen dürfen .
Dort würden sie auch etwas davon hören , wasunterdessen in der Welt geschehen war . Es hatten dafürallerdings nur wenige ein Interesse. Die meisten, die inAeien Trnppenverbänden der Legionäre standen , hattenmit der eigenen Vergangenheit längst abgeschlossen .Und als sie in ihre Quartiere gewiesen worden wa¬ren , oa lagen die meisten bald aussen Matratzen, nurum nusznrnhcn und an nichts zu denken .
„Nun , Lambroise , willst du zunächst nicht auch»hülfen ?"
Tie Frage galt einem sehnigen Burschen, dessen Ge¬richt über der rechten Schläfe von einer Narbe zerrissen' ar und dessen .Hanl so verbrannt aussah wie gegerbtes



Wund stehenden Mann an die Spitze der russischen
Regierung gestellt hat .

Die Nachricht von dem Selbstmord des türkischen
Thronfolgers hat in der Türkei große Trauer her¬
vorgerufen . Prinz JussnsJzzedin war im Jahre
1857 in Konstantinopel geboren , er hat also ein Alter
von 58 Jahren erreicht. Er war einer der ersten tür¬
kischen Prinzen , die eine Auslandsreise unternahmen ;
durch gewisse Bestimmungen war den Mitgliedern des
regierenden Hauses bisher das Verlassen türkischen Bo¬
dens untersagt . Der Thronfolger hat aber seit langer
Zeit unter dem tiefen Schatten gelitten , daß sein Vater ,
der abgedankte Abdul Jziz Chan , durch MörderhanL ge¬
fallen ist. Seitdem haben sich bei ihm Spuren geistigen
Verfalls bemerkbar bemacht, die wiederholt seinen Auf¬
enthalt in Nervenheilanstalten erforderlich machten und
Anfälle von Verfolgnngswahnsinn zeitigten . Soweit wir
wissen , ist deswegen bereits früher davon die Rede ge¬
wesen , die Thronfolge zu ändern , ein Gedanke , der aber
durch die kriegerischen Ereignisse in den Hintergrund
gedrängt worden ist . Jetzt hat Jussuf Jzzedin seinem
Leben durch Selbstmord ein Ende gemacht . Er galt nicht
ols Anhänger der deutschfreundlichen Politik .

HMer TWÄmcht . M .B.
Gvstzes Hairpiqnarkier , den 4 . Februar

Westlicher Kriegsschauplatz .
Einer der nordwestlich von Hulluch von uns besetzten

Trichter wurde durch eine erneute engl . Sprengung ver¬
schüttet .

Bei Loys und bei Neuville lebhafte Handgranatenkämpse.
Die feindliche Artillerie entwickelte an vielen Stellen der

Front , besonders in den Argonnen, rege Tätigkeit.
Westlich von Marke fiel ein französischer Doppeldecker ,

dessen Führer sich verirrt hatte, unversehrt in unsere Hand.

westlicher . Kriegsschauplatz .
Keine besondere Ereignisse .
Balkan -Kriegsschauplatz .

Unsere Flieger beobachteten im Vardartal , südlich der
griech. Grenze und bei der Anlagestelle im Hafen von Salo¬
niki umfangreiche Brände .

Oberste Heeresleitung .

Kerlin . Am 31 . Januar und l . Februar hat ein
deutsches Unterseeboot in der Themsemündung einen engl,
armierten Bewachungsdampfer, einen belgischen und 3 zu
bewachungszwecken dienende engl. Fischdampfer versenkt .

Das Marineluftschiff L 19 ist von einer Ausklärungs¬
fahrt nicht zurückgekerht. Die angestellten Nachforschungen
blieben erfolglos . Das Luftschiff wurde nach einer Reuter¬
meldung am 2 . Februar von dem in Grimsby beheimateten
engl . Fischdampfer „King Stephem " in der Nordsee treibend
angetroffen, Gondel und Luftschiffkorper teilweise unter Was¬
ser . Die Besatzung befand sich auf . dem über Wasser be¬
findlichen Teil des Luftschiffes .

Die Bitte um Rettung wurde von dem englischen Fisch¬
dampfer abgeschlagen , unter dem Vorgeben, daß seine Be¬
satzung schwächer sei als die des Luftschiffs . Der Fisch¬
dampfer kehrte vielmehr nach Grimsby zurück.

Der Ehef des Admiralstabs der Marine .

Ger Weltkrieg.
Wo man hobest, fliegen Späne , und hei der regen Tä¬

tigkeit, die unsere Luftschiffe gegenwärtig entfalten , müs¬
sen wir uns auch auf Verluste gefaßt machen. Der Chef,der Chef des Admiralstabes der Marine meldet uns heute,daß das Mariueluftschifs L 19 von einer Aufklärungs¬
fahrt nicht mehr zurückkehrte . Würdig den Schandtaten ,wie sie England durch die Ermordung der wehrlosenU-Bootsbesatzung und das Niederknallen hilfloser Ge¬
fangener auf sich geladen hat , reiht sich die Handlungs¬
weise des britischen Fischdampfers „ King Steffen " an .Gibt es noch Worte genug, um die englische Niedertracht
gebührend zu kennzeichnen , die sich aufs neue darin offen¬bart , daß der Fischdampfer den den Westen preisgegebe¬nen Leuten die Rettung versagt ! Schmach und Fluchden feigen Engländern , die ihre Wut und Grimm in ihrer
Ohnmacht an wehrlosen Menschen auslassen . Unsere
Heeresleitung wird den Tod der Besatzung des Luftschif¬fes nicht ungerächt lassen, und aufs neue ballen sich in
Deutschland Millionen von Männerfäusten mit dem grim¬
migen Wunsch auf den Lippen : „Gott strafe England ! "
Im Gegensatz zu der feigen englischen Flotte , die sichnicht aus ihren Schlupfwinkeln hervorwagt , dehnen un¬
sere U-Boote ihre Fahrten bis in unmittelbare NäheEnglands ans . So hat ein deutsches Unterseeboot inder Themsemündung , also im unmittelbaren Bereich der
englischen Insel drei Bewachungsschisfe versenkt.Die Bewegung an der Front hält an und gibt der
Vermutung Raum , daß es über kurz oder lang zu grö¬ßeren Zusammenstößen kommen wird . In Flandern ,im Artois und an anderen Stellen haben wiederum leb¬
hafte Artilleriekämpfe stattgefunden , aus den Argonnenwerden Handgranatenkämpfe berichtet, und die beiderseiti¬
gen Luftflotten sind unablässig tätig . Blößen des Gegners
zu erspähen und ihm nach Kräften Schaden zuzufügen .Das gelang unseren Fliegern , für die fast kein Tag mehr
vorüberaeht . ohne ihnen bemerkenswerte Erfolge zu brin¬
gen, auch neuerdings wieder , indem sie ein englisches undein französisches Kampfflugzeug abschießen konnten.Trotz aller offiziellen Verdunkelungs - und Verschleie -

-eungsmanöver beginnen in Frankreich allmählich die
Verlnstziffern bekannt zu werden . Es sind, wie man
jetzt aus einwandfreier Quelle erfährt , nicht weniger als800 000 Tote , die das verhältnismäßig menschen¬arme Frankreich zu beklagen hat . Man kann daher die
LxnstLn Besorgnisse verstehen, mit denen ein Teil der

Pariser Presse einer deutschen Offensive entgegensieht,
Besorgnisse , die selbst durch die zuversichtlichsten Prä¬
sidenten- und Ministerreden nicht mehr lange beschwich¬
tigt werden können und wohl bereits als die Vorläufer
einer beginnenden allgemeinen Mutlosigkeit angesehen
werden dürfen .

Der Krieg zur See .
Das „ Emden "-Stücklein - er „Appam ".

WTB . Ol - Point Comfort (Virginia ) , 4 . Febr .
(Reuter . ) 9 britische Untertanen , die von der Appam ge¬landet wurden , erklärten , daß die Möve außer mit Ka¬
nonen auch mit zwei Lanciervohren versehen war . Alle
erklärten weiter einstimmig , daß sie gut behandelt wur¬
den. Sie haben wohl unter Mangel an Lebensmittel
zu leiden gehabt, aber auch die Prisenbesatzung bekam dies
zu fühlen . Während der letzten zwei Tage war der
Mangel an Lebensmittel und Wasser sehr groß geworden.
Bezüglich der Möve glauben einige, daß sie ein in ein
Kriegsfahrzeug umgewandeltes Handelsschiff, andere aber,
daß sie ein ganz neues Schiff ist. Sie führte vier Kano¬
nen vornen und zwei rückwärts , die alle mit abnehmba¬
rer Verschanzung maskiert waren . Ter Dampfer Clan
Mactavish hat sich , wie erzählt wird , sehr tapfer gegen
die Möve gewehrt. Der Dampfer führte eine sechsbän¬
dige Kanone . 15 Mann der Besatzung wurde getötet und
viele verwundet , ehe das Schiss nach zwei Explosionen
sank . Ter Kampf dauerte ungefähr eine halbe Stunde .
Schließlich lancierten die Deutschen zwei Torpedos , die
beide trafen , woraus der Clan Mactavish überholte und
rasch in der Tiefe versank.

WTB . Newhork , 4 . Febr . Tie „ Associated Preß "
meldet aus Washington : Staatssekretär Lansing hat
festgestellt , daß keine Frage darüber sein kann, daß die
Appam als Prise zu betrachten ist, daß aber die Frage
ihrer weiteren Behandlung noch weiterer Erwägungender Haager Konvention und des preußisch-amerikanischen
Vertrages bedarf . Tie Weigerung des Leutnants Berg »die britischen Seeleute , die auf den britischen Handels¬
schiffen Kanoniere waren , von Bord gehen zu lassen
wird den Gegenstand weiterer Erwägungen bilden.

Als „Prise " zu betrachten.
WTB . Washington , 4 . Febr . (Reuter .) Staats¬

sekretär Lansing hat entschieden , daß die „ Appam " als
Prise zu betrachten ist .
Ein Dampfer von einem „Zeppelin " versenkt.

WTB . London , 4 . Febr . Ter Dampfer Franz
Fisher , der als Kohlenschiff an der Küste fuhr , ist am
Dienstag nacht von einem Zeppelin , der auf dem Wege
von Hartlepool nach London war , versenkt worden . 13
Mann der Besatzung sind ertrunken , 3 wurden von einem
belgischen Dampfer gerettet . Franz Fisher ist ein er¬
beutetes feindliches Fahrzeug von 370 Donnen .

Die neue englische Schandtat .
WTB . London , 4 . Febr . Die Admiralität teilt

mit , ein Fischdampfer habe heute den Seebehörden ge¬
meldet, daß er in der Nordsee einen Zeppelin in sin¬
kendem Zustand bemerkt habe.

WTB . Grimsby , 4 . Febr . Der hier eiugetrofseue
Fischdampfer „ King Steffen " berichtet, daß er am Mitt¬
woch Morgen den Zeppelin L 19 in der Nordsee be¬
merkte. Seine Gondel und ein Teil der Hülle waren
unter Wasser . Die Besatzung, die 17 bis 20 Köpfe
stark war , war auf der Spitze der Hülle versammelt
und bat um Aufnahme . Da die Besatzung des Zeppe¬
lins der Besatzung des Fischdampfers an Zahl über¬
legen war , lehnte der Kapitän des Fischdampfcrs ab ,der Bitte zu willfahren . Er kehrte sogleich nach Grims¬
by zurück, um die Angelegenheit den Seebehörden mit¬
zuteilen.

Die Laqe im Osten.
WTB . Wien , 4 . Febr . Amtlich wird verlautbart

vom 4 . Februar 1916 mittags :
Russischer Kriegsschauplatz : Ein österrei¬

chisch-ungarisches Flugzeuggeschwader hat den östlich von
Kreuienec liegenden russischen Etappenort Szumsk mit
Bomben beworfen. Zahlreiche Gebäude stehen in Flam¬
men . Sonst ist nichts Besonderes vorgefallen .

Der russische ^ niegsletstcht. o
WTB . Petersburg , 4 . Febr . Amtlicher Bericht

vom 3 . Februar : Westfront : Vom Gefechtsabschnitt
des Generals Plew -e sind vom gestrigen Tage folgende
Tatsachen zu melden : In der Gegend zwischen dem
Babit -See und der Straße nach Mitau überschritten wir
Drahthindernisse der Deutschen und schossen auf die Ar¬
beiter in den feindlichen Stellungen . Südöstlich Riga
fuhr unser Panzerautomobil vor unsere Gräben , schoß
auf die feindliche Stellung und kam, von Artillerie hef¬
tig beschossen, unbeschädigt zurück . In Galizien machte
eine Abteilung von uns mit Hilfe von Handgranateneinen gelungenen Angriff nordöstlich des Bahnhofs von
Jezierna an der Straße Tarnovol -Zloczow . Nach Zer¬
störung der Drahthindernisse bemächtigten sich unsere
Braven eines Werkes . Die Besatzung floh , von uns
verfolgt . Südlich des Bahnhofs von Jezierna dauerte das
beiderseitige Feuer der schweren und leichten Artillerie
am ganzen gestrigen Tage an . An der mittleren Strypa
schoß unsere Artillerie ein feindliches Flugzeug herunter .Es fiel in die feindlichen Linien zwischen Nowostawzeund Zielona (5 Kilometer nordöstlich Buczacz) . An der
Front zwischen Tnjestr und Pruth beschoß der Feindunsere Stellungen mit schweren Geschützen, einschließlich
lstzölligen . Unter dem Schutze dieses Feuers versuchteder Feind zweimal in der Gegend von Uscieczko vorzu¬gehen, wurde aber zurückgeworfen

Weitere russische Minister -Wechsel
in Sicht ?

WTB . Kopenhagen , 4 . Febr . Nach einer Mel¬
dung der „ National Tidende " aus Petersbura hat der

neue Ministerpräsident Stürmer gleich Goremhkin kdkn
Portefeuille . Er habe die Tätigkeit des Ministers des
Aeußern und des Finanzministers sogleich nach seinem
Amtsantritt bemängelt , so daß Gerüchte auch von ihrem
bevorstehenden Abschied umgingen . Man spreche auch
von Rücktrittsabsichten des Oberprokurators des Hei¬
ligen Synods , Wolshin , als dessen Nachfolger Luk -
janow genannt wird . Stürmer habe erklärt , der Krieg
müsse bis zum vollständigen Siege fortgesetzt
werden und man müsse die Reichsduma einberufen .

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 4 . Febr . Amtlich wird verlautbart

vom 4 . Februar 1916 mittags :
Italienischer Kriegsschauplatz : Die Ge-

schützcämvfe blieben an der küstenländischen Front ziem¬
lich lebhaft und erstreckten sich auch aus mehrere Stellen
im Kärntner und Tiroler Grenzgebiet . Das Schloß von
Tnino wurde durch mehrere Volltreffer der feindlichen
Artillerie teilweise zerstört . Vor dem Tolmeiner Brük-
kcnkopf gingen die Italiener infolge der letzten Unter¬
nehmungen unserer Truppen auf die Hänge westlich
der Straße Ciginj -Selo zurück .

Ereignisse znr See .
Eine Kreuzcrgruppe hat am 3. Februar vormittags

an der italienischen Ostküste die BalMhöfe von Ortona
und San Vito , mehrere Magazine und eine Fabrik
im Bereiche dieser Orte , sowie einen Schwimmkran durch
Beschießung schwer beschädigt und die Eisenbahnbrücke
über den Fluß Ariello nördlich Ortona zerstört . Nach
der Beschießung der Objekte von San Vito wurden
Brände beobachtet . Die Kreuzcrgruppe ist unbehelligt
zurückgekehrt .

r Flottenkommando .

Der Baltankrieg .
WTB . Wien , 4 . Febr . Amtlich wird verlautbart

von: 4 . Februar 1916 mittags :
Südöstlicher Kriegsschauplatz : Die tn

Nord - Albanien operierenden K . und K . Truppen haben
Kruja besetzt und mit ihren Spitzen den Jschmi -Fluß er¬
reicht . Lage in Montenegro unverändert ruhig .

Neues vom Tage .
Nnterstaatssekretär Zimmermann über die

Haltung Rumäniens .
WTB . Bukarest , 4 . Febr . Politique veröffent¬

licht eine Unterredung mit dem früheren Bürgermeister
von Bukarest , dem konservativen Politiker Gregor Can -
tacuzino , der aus Gesundheitsrücksichten nach Deutsch¬
land gereist war und nunmehr zurückgekehrt ist . Canta -
cuzino hatte Gelegenheit, mit dem Unterstaatssekretär
Zimmermann zu sprechen und auch die militärische Or¬
ganisation Deutschlands zu studieren . Er sagte, daß Un¬
terstaatssekretär Zimmermann die Erkältung der früher
so freundschaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland ,
und Rumänien bedaure und hinzugefügt habe : „NiW
!vir sind für die Wolken verantwortlich , die die Freund -
schuft zwischen beiden Ländern trüben , denn Deutschland
hat alles getan , um Unstimmigkeiten zu beseitigen und Kr,-
einer Annäherung zu gelangen . Gewiß wird es nicht
^Deutschland sein, das unter diesem Mißverständnis am
meisten leidet .

" Der Untcrstaatssekretär habe seine Br -
wundcrung darüber ausgesprochen , daß man in Rumä¬
nien die Kraft und Organisation Deutschlands nicht kenne.
Deshalb freue er sich immer , wenn Rumänen nach
Deutschland kommen, um sich zu unterrichten . Er be¬
mühe sich, selbst den Gegnern unter ihnen alles zugäng¬
lich zu machen , was geeignet sei , einen richtigen Ein¬
druck von Deutschland zu geben . Der Unterstaatssekretär
habe auch von Filipescu gesprochen und erklärt , daS
dieser ihm im Jahre 1914 den Eindruck eines ruhigen
Kopfes gemacht habe. Filipescu habe damals die si»>
benbürgische Frage ebenso anfgefaßt , wie Cantacuzino
es jetzt tue . Man habe den Eindruck gehabt , daß er
sich auf die Politik des Möglichen verstehe. Er werde
von allen Seiten als ein ungestümer , aber aufrichtiger
Mann geschildert . Wenn er seinem Lande aufrichtig die¬
nen wolle, so möge er nach Deutschland kommen und
sehen , daß Deutschland noch genug Soldaten habe, um den
Krieg noch viele Jahre auszuhalten , und daß es auch
nicht verhungern werde. Man werde ihn alles sehen
lassen, damit er die Wirklichkeit erkenne. Eantacuzino
sprach sodann über Einzelheiten der Kriegsorganisatiou
in Deutschland und faßte seinen Eindruck in die Wort «
zusammen : Mit einer so mächtigen Organisation , di«
alles Voraussicht und nichts dem Zufall überläßt , kann
Deutschland weder militärisch noch wirt¬
schaftlich besiegt werden .

Ein ital . Flieger in der Schweiz interniert .
WTB . Bern , 4 . Febr . Der italienische Flieger ,der die schweizerische Neutralität verletzt hat , heißt Gis -

como Babatti . — Amtlich wird bestätigt , dajß er
Schweizer Boden gelandet und interniert ist.

Fortdauer - er Unruhen in Lissabon .
WTB . Madrid , 4 . Febr . Jmparcial erhält Nach¬

richten, die besagen, daß die Unruhen in Lissabon fort -
danern . In der Dobac-Straße hat eine Bombe einen
Wachtmeister und 2 republikanische Gardisten getötet . Ti «
Angreifer wurden durch Revolverschüsse vertriebm . In
anderen Vierteln sind mehrere Bomben explodiert und
haben Sachschaden angerichtet . Die Behör¬
den haben Vorsichtsmaßregeln ergriffen . Das Palai -
des Gouverneurs wird von Militär bewacht. Tie Sitze
der Arbeitersyndikate sind von Truppcnketten umgeben.
Tie Ausständigen suchen einen Generalstreik herbeizu-
führen . Der Verkehr der Straßenbahnen ist eingestellt
worden . Alle Verhafteten wurden auf Kriegsschiffen
Interniert . Die Agitation hat zugenommen in Seb-
tuba , Pedvo , Portem , Redundo und Montemar , wo der
Bürgermeister gefoltert und dann hingemordet worben ist,
ferner in Aangrantes , Pedrec , Folgaria und anderen Or -



ken wo die Menge in die Kornmagazine der Landwrrl

ndrang und Getreide sortschleppte . Truppen smd nau .

diesen Orten gesandt worden .

Berlin — Konstantinopel .
(Fortsetzung und Schluß .)

Fortan verläuft die Bahnstrecke in der allgemeinen Rich¬
tung nach Südost . Wenige Kilometer hinter Nisch tritt der hoch¬
alpine Charakter des Nischawa - Tals hervor . Massige Granit -
selsen, durch Kreideformationen unterbrochen , bilden eine enge
Schlucht . Phantastisch

'
geformte Felsblöcke , in denen gewal¬

tige Höhlen hoch oben oder am Fuße ausgewaschen sind , in das
Gestein von Wassermasten geMiffene Stufen , an den zahlrei¬
chen Windungen des Fluhlaufes malerische Talschliisse : das al¬
les ist von mächtiger Wirkung . Aus dem Geröll , das sich in
dem Flußbetts abge cnert hat , ist zu schließen , daß die Nischa -
wa zu Zeiten große Wassermengen führt . Bei unserer Durch¬
fahrt gab sie sich recht zahm , wenn sie auch hier und da gegen ihr
entgegcntretende Hemmnisse sich schäumend aufbäumte . Soweit
wir erkennen konnten , lag nl " viel Schnee aus den Höhen ; viel¬
leicht war das verhältnismäßig ruhige Gebühren der Rischawa
dem Umstand, ' zuzuschreiben , daß die Schneeschmelze bisher nicht
sehr ergiebig war . Das packende Bild der wildromantischen Land¬
schaft regt den Wunsch an , dieses einsame Tal einmal zu Fuß
zu durchwandern und es in seinen Einzelheiten zu schauen . Ueber
Pirot erreichten wir Zaribrod an der ehemaligen bulgarischen
Grenze . Von einer der hier aufragenden Höhen soll man
einen prachtvollen Rundblick über das ganze Balkangebirge ge -
nicßrn können ; ähnlich wie vom Rigt aus über die Alpenwelt
der Schweiz .

Weiterhin gebirgiges Gelände aber auch fruchtbares Land
durcheilend , gelangten wir in später Abendstunde nach Sofia .
Auf dem Bahnhof hatte sich Prinz Kyrill von Bulgarien einge¬
sunden , um den Zug in Augenschein zu nehmen . In größerer
Zahl waren auch unsere Landsleute erschienen , die in der bul¬
garischen Hauptstadt ihren Wohnsitz haben . Mit großer Freude
begrüßten sie das pünktliche Eintreffen des ersten Balkanzuges .

Dann ging die Fahrt über die Hochebene von Sofia dem
Paß entgegen , Lurch den wir das nach Ost - Rumänien abfallende
Gebirge zu durchqueren hatten . In ruhigem Gange legte der
Zug die zahlreichen Windungen zurück ; die mondbcschiencne
Landschaft leuchtete in der klaren Winterlust . Als das Morgen¬
licht durchbrach konnten wir einen Blick aus die berühmte Mo¬
schee Sultan Selims II . in Adrianopel werfen . Von der Stadt
ist aus der Ferne nicht viel zu sehen .

Wenige Stunden vor Konstanlinopel durchqueren wir die be¬
rühmte Tschatnldscha -Linie , an der sich die wichtigsten Kämpfe
im letzten Balkankriege abgespielt haben . Einander gegenüber¬
liegende Höhenzüge lassen links und rechts die bulgarischen und
die türkischen Stellungen erkennen . In einer Senke links der
Dahn wird eine kleine Moschee sichtbar , an der die Oberkomman¬
dierenden der beiden Gegner von damals , General Sawoff und
Nasim -Pascha , zusammentrafen um über einen Waffenstillstand
zu verhandeln . Das alles gehört , wie man annehmcn darf ,
für immer der Vergangenheit an . Balgarien und eine erstarkte
Türke ! können im Bunde miteinander und gestützt auf die Mit¬
telmächte jedem möglichen Eegner Trotz bieten und für alle Zei¬
ten ihren Völkern aussteigende Wohlfahrt sichern .

Der Zug nähert sich dem Marmara -Meer , das im Dun¬
kel nur hier und da in der Ferne aufschimmert . Bei der Halte¬
stelle Kütschük -Tschekmedsche erreicht er den Strand . Der Zug
hält nud wir verlassen ihn für kurze Zeit , weil uns bekannt ge¬
worden ist , daß eine Abordnung der Konstantinopler Behörden
und der türkischen Presse uns bis hierher entgegengefahren war ,
um uns feierlich zu begrüßen . Es werden freundlich gestimmte
Ansprachen gewechselt. Im Namen der anwesenden sieben Ver¬
treter der deutschen Presse dankte der Hauptschriftleiter des
„Hamburger Fre ' > its "

. Außer den deutschen Journalisten
befanden sich vier Berliner Vertreter der neutralen Presse in
der Reisegesellschaft . Die Weiterfahrt bis nach Konstantinopel
glich einem Triumphzuge . Mit einer jubelnden Begeisterung ,
die wir dem ruhigen Temperament des türkischen Volkes kaum
zugetraut hätten , begrüßte die nach Tausenden zählende Menge
den vorüberfahrenden Zug . Männer Frauen und Kinder be¬
teiligten sich an den Kundgebungen . Bei der Einfahrt in den
Hauptbahnhof fanden wir Minister und andere hohe Mitglieder
der amtlichen türkischen Kreise zu unserem Empfange versam¬
melt . Unter den Klängen der Nationalhymnen der vier ver¬
bündeten Mächte und unter brausenden Rufen der herbeigeström -
trn großen Scharen du chschritten wir den mit Fahnen in tür¬
kischen, deutschen , österreichisch- ungarischen und bulgarischen Far¬
ben geschmückten Bahnhof zu den Warteräumen , in denen die
türkischen Würdenträger uns den Willkommengruß darboten .
Dann ging die Fahrt durch die Straßen Stambuls nach Pera
hinauf . Die Straßen zeigten durch Fahnenschmuck und durch die
Beleuchtung der Minaretts , die anläßlich des Vorabends des
Tags der Geburt des Propheten stattfand , ein festliches Bild .

Mit deutscher Pünktlichkeit war der Zug eingetrossen und
hatte seine Insassen zu genuß - und lehrreichen Tagen nach einem
der herrlichsten Punkte de ; Welt gebracht . O . R .

Der Arbeitsmarkt im Dezember 1914 .
Nach den vom Kniserl . Etat . Amt im Reichs -Arbeits -

blatt veröffentlichten Berichten war der Beschäftigungs¬
grad der Industrie lim allgemeinen und auch im Be¬
richtsmonat befriedigend und bei den Hauptindustrieen ,die der Kriegswirtschaft dienen , gut und recht gut . Eine
Ausnahme macht nur der Baumarkt und das mit Ar¬
beitseinschränkungen tätige Webstoffgewerbe . In der Re¬
gel ist dem gleichen Monat des Vorjahres gegenüber die
Lage der Jndustrieen im Berichtsmonat besser gewesen .
Am regsten beschäftigt waren nach wie vor Bergbau - und
Hüttenwesen wie »die meisten Zweige der Metall - und
Maschinenindiistrie . Die chemische Industrie wie die
Holzindustrie zeigen im ganzen unveränderte Geschäfts¬
lage . Teilweiser Besserung erfreute sich die elektrische
Industrie wie das Nahrungsmittelgewerbe . Die Bin¬
nenschiffahrt zeigt für den Rheinschiffahrtsverkehsr ein
sehr günstiges Bild . Von 829 978 Mitgliedern , über
die von 39 Fachverbänden berichtet worden ist, waren
21674 oder 2,6 v . H . arbeitslos . Im Vormonat war
über 881100 Mitglieder berichtet und eine Zahl von
22171 Arbeitslosen oder 2,5 v . H . festgjestellt worden .
Der Anteil der Beschäftigungslosen war im Dezember
demnach um ein geringes höher als im Vormonat , eine
Erscheinung , die Ende des Jahres infolge der größeren
Arbeitslosigkeit vor allem im Baugewerbe regelmäßig
und zwar meist in stärkerem Maße wahrzunehmen ist .
Im Dezember 1914 hatte die Arbeitslosigkeit noch 7,2
d . H . betragen . Auch im gleichen Monat des letzten
3riedxnsiahres , im Dezember 1913 , stellte sich die .Ar¬

beitslosenziffer auf 4,8 v . H
'
., also beträchtlich höher als

im Berichtsmonat . Die Statistik der Arbeitsnachweise
zeigt für den Berichtsmonat gegenüber dem Vormonat
bei den Männern eine unbedeutende Zunahme , bei den .
Frauen eine ziemlich beträchtliche Verringerung des An¬
dranges . Es entfallen nämlich im Berichtsmonat auf
100 offene Stellen bei den Männern 90 gegenüber 89

«Arbeitsuchenden in den Monaten September bis No¬
vember ; bei den Frauen kommen auf 100 offene Stel¬
len im Dezember 1915 151 Arbeitsgesuche gegenüber
179 im November und 182 im Oktober 1915 . Tie Be¬
richte der Arbeitsnachweisverbände lassen für Posen ,
Schlesien , Hannover , Braunschweig und Oldenburg wie
für Westfalen und ferner für Bayern eine wesentliche Aen -
derung in der Lage des Arbeitsmarktes nicht erkennen .
In Hanchurg hat sich der Arbeitsmarkt für die männ¬
lichen Beschäftigten gegenüber den Vormauoten gleich¬
falls nicht verschoben , während bei den weiblichen Er¬
werbstätigen die Zahl der Arbeitsuchenden bei gleiche -
zeitiger Steigerung der offenen Stellen nicht unwesent¬
lich abgcnommen hat . Für Provinz Sachsen und An¬
halt wird betont , daß bei zahlreichen Zuckerfabriken in¬
folge der Beendigung ihrer Haupttätigkeit Arbeiterent¬
lassungen vorkamen , daß aber , insbesondere für die
männlichen Beschäftigten , die Unterbringung der Ar -
breitskräfte ohne Schwierigkeit möglich war ; auch für
die Arbellert . men erfolgten erhebliche Einstellungen in
anderen Berufen . Aus Schleswig -Holstein wird über
andauernd befriedigende , teilweise sogar günstige Lage
des Arbeitsmarktes berichtet . Auch in Württemberg
wird die Lage als weiterhin gebessert , namentlich für
Arbeitssuchende weiblichen Geschlechts , gekennzeichnet . Im
Rheinland stieg die 'Nachfrage nach Arbeitskräften im
Bergbau - und Hüttenwesen ; in der Eisen -und Stahlin¬
dustrie wie im Webstoffgewerbe blieben die Verhältnisse
im allgemeinen unverändert , während im Baugewerbe
sich ein Rückgang von Angebot wie Nachfrage zeig e . Zn
Hessen und Hessen -Nasau wie in Baden MÜ) such MM -
mern war der Arbeitsmarkt wie jedes Hahr mu yi- se
Zeit ruhig ; auch für Vraudenburg -Berliu wsr Ver¬
kehr auf dem Arbeitsmarkt im DezeMber N-rulgec » ge
als im November . ! ; ,

Kriegschronik 1915

5 . Februar : Neue französische Vorstöße bet Perthes blei¬
ben ohne Erfolg .
— Seit l . Februar beträgt die Zahl der bet Bolimow ge¬
fangenen Russen 26 Offiziere und 6966 Mann .
— In den Karpathen sind weitere 4666 Rossen gefangen .
— Russische Durchbruchsvcrsnche am Duklapaß mißlangen .

6 . Februar : Der Kaiser reist nach dem östlichen Kriegs¬
schauplatz.
— Die Verluste Frankreichs an Gefallenen sollen bis
Ende Fan -: - ? 489960 Mann N ' - agen .
— Die Russen haben im Kaukasus den Tschorokbezirk ge¬räumt .
— Die englische Admiralität erklärt sämtliche Handelshäfen
des vereinigten Königreichs für befestigt .
— General Villa erklärt sich zum Präsidenten von
Mexiko .

Baden .
(-) Karlsruhe , 4 . Fcbr. In landwirtschaftlichen

strnst 'u sind falsche Gerüchte über eine bevorstehende Be¬
schlagnahme von Schweinen verbreitet . Derartige Ge¬
rüchte sind völlig ans der Luft gegriffen und werden
lediglich in der Absicht verbreitet , um die Landwirte zueiner überstürzten Abstoßung ihres Schweinebestandes zuveranlassen . Das Schlachten von nichtschlachtreifen Tie¬ren schädigt nicht nur den einzelnen , sondern ist auchfür die Ernährung des gesamten Volkes nachteilig .

(°) Mannheim , 4 . Febr . Ein schwerer Unglücks¬fall ereignete sich heute früh auf dem hiesigen Hanpt -
bahnhof . Beim Ueberschreiten der Geleise wurde der Ge¬
päckträger Hclferich von einem einfahrenden Zuge er¬
laßt unid lebensgefährlich verletzt .

(-) Mannheim , 4 . Fcbr. Einer der Senioren
des deutschen Buchhandels , Otto Friedrich Bassermann ,ist in Stuttgart , wo er seinen Lebensabend verbrachthatte , im Alter von 76 Jahren gestorben . Zn Mannheimals Sohn des bekannten Verlegers und Parlamenta¬riers der Frankfurter Nationalversammlung FriedrichDaniel Bassermann geboren , führte er das väterliche Ge¬
schäft in Heidelberg und später in München weiter .Otto Bassermann war der treue Freund von Wilhelm
Busch und hat die Werke des großen Humoristen in vie¬len Auflagen , die „ Fromme Helene " allein in fast HsMillion Exemplaren verbreitet .

(-) Mannheim , 4 . Febr. Das Badische Ministe¬
rium des Kultus und Unterrichts hat die Direktoren
der badischen Mitt ls hüten in einem Erliw d '-rauf auf¬
merksam gemacht , daß in einem badischen Theater Stücke
zur ! Aufführung kommen , deren Inhalt eine sittliche
Gefährdung der Jngend bewirkt . Tie Direktoren wer¬
den beauftragt , den Schülern den Besuch dieser Stücke
zu verbellen . Ter Erlaß betrifft vermutlich das Mann¬
heimer Hoftheater und Stücke von Wedekind und Strind -
berg .

(-) Dielsberg bei Heidelberg , 4 . Febr. In dem
Anwesen des Steinbrnchbesitzers Roth brach Feuer aus ,dem das Wohnhaus und die landwirtschaftlichen Gebäude
zum Opfer sielen . Es konnte nur wenig gerettet wer¬den .

(-) Schwetzingen , 4. Febr. Das Schöffengerichtverurteilte den Händler I . Klee zu drei Monateil Ge¬
fängnis , weil er im Amtsbezirk Hockcnheim und hauptsäch¬
lich auf den dortigen Gütern Getreide anfgckauft und es ln
der Stadt selbstverständlich mit Gewinn wieder ver¬
kauft bat . ; .

0 ) Freibnrg , 4 . Febr . Der 38jährige DienstkneuHMarkus / Schlupf aus Buchenbach hatte in den Kir¬
chen von Eschbach, am Lindcnberg und in St . Märze «die Opferstöcke geplündert . Das Gericht verurteilte de»
Schlupf deshalb wegen mehrfachen schweren Diebstahls z»6 . Monaten Gefängnis .

(-) McsMrch , 4 . Febr. Der Direktor des hie¬
sigen Vorschußvereins , Mayer , ist nach langem Leide «
gestorben . Ter Entschlafene hat dein Vorschußverei »
18 Jahre als Kassier und Direktor angehört .

(- ) Konstanz , 4 . Febr . Die Kaiserin hat den au »
Frankreich angekommenen Austauschverivundet « folgen¬des Telegramm gesandt : Den Tapferen , die heute deut¬
schen Boden zum erstenmal wieder betreten , sende icheinen herzlichen Willbommgrnß . Die Heimar wird der
Dankesschuld gegen ihre Heldensöhne eingedenk sein und
nach besten Kräften die Wunden heilen , die der Krieg
geschlagen hat . c

Württemberg .
(-) Stuttgart , 4 . Febr . (Allgem . Ossfertapp

Der Württ . Landesverein vom Roten Kreuz wird aus An «
laß des Geburtsfestes des Königs am 25 . Febr . d . Zs.
wiederum einen Allgemeinen Opferkaa veran¬
stalten . Das Erträgnis des Tages soll für allgemein »
Kriegszwecke des Roten Kreuzes Verwendung finden .

(-) Stuttgart , 4 . Febr . (Schwabenspende »
aus Amerika . ) Sind die Ergebnisse der Kriegs -
sammlnngen der Deutsch -Amerikaner meist dem Zentral¬
komitee des Deutschen Roten Kreuzes zugeflossen , so ha¬
ben unsere schwäbischen Landsleute drüben vor allem ihreralten , unvergessenen Heimat in treuer Anhänglichkeit ge¬
dacht und zur Vermittlung ihrer Spenden die Königin
ausersehen . Im Laufe des Krieges sind von den ameri¬
kanischen Schwaben und Schwabenvereinen 51025 Mk .
an die Königin gelangt , die darüber zum Besten der
im Felde stehenden Truppen , , der Kriegerfamilien und
Hinterbliebenen und anderer Fürsorgeeinrichtungen zur
Linderung der Kriegsnot Verfügung getroffen hat . Oben¬
an stehen die Schwabenvereine in Chicago , New York,
Philadelphia und daran reihen sich St . Louis , Milwau¬
kee, Terre Haute , Indianapolis , Toledo , Louisville , Co-
lumbus , Jackson , Hudson . Soweit Geberlisten vorliegen ,
ist zu ersehen , wie sich die einzelnen Spender nach ihren
alten Heimatorten über das ganze Schwabenland ver¬
teilen . Die Gesinnungen aber , die bei diesen Gabensen -
dnnaen zum Ausdruck kommen , sind ein rührendes und
erhebendes Zeugnis furchtloser Schwabentreue . War¬
mer Tank der Königin ist allen Spendern zugegangen .

(- ) Aalen , 4 . Febr . (Fürsorg e .) In der gestri¬
gen Sitzung der bürgerlichen Kollegien wurde die Ein¬
führung einer Erwerbslosenfürforge beschlossen und be¬
stimmt , der Amtsversammlung einen diesbezüglichen An¬
trag auf Einführung dieser durch Krieg veranlagen
Fürsorge auch für den ganzen Oberamtsbezirk zu unter¬
breiten . Bis jetzt werden von der Fürsorge nur die in
der Textilindustrie tätigen Arbeiter betroffen , deren Zäh¬
lung 257 ergab , wovon auf die Stadt 187 entfallen .

(- - Nagold , 4 . Febr. (Unfälle .) In Altensteiz
hat ein 16jähriger Bursche die Hand in die Futter¬
schneidmaschine gebracht , er verlor 4 Finger . — In
Heselbronn fiel ein 18jähriger Bursche die Treppe hinab
und erlitt einen Schädelbrnch . — Wegen eines ähnlichen
Unfalls hat in Göttelfingen eine Frau einen Arm und
einen Schenkel gebrochen .

(-) Oberndorf , 4 . Febr . (Neues Neckarbet t .j>Der erste Teil >d,er Neckarkanalisation von der Grenzebei Altoberdorf bis unterhalb der Waffenfabrik ist be¬
endet . Gestern mittag wurde der Neckar in das neue
Bett geleitet . In Anwesenheit einer großen Znschauer -
menge , darunter der Schüler mit ihren Lehrern wurde
der trennende Tamm durchbrochen , worauf sich die Was¬
serwogen in das neue Bett ergossen , das fast schnurge¬rade durch das Neckartal führt .

( - ) Allmendingen ( OA . Ehingen) , 4 . Febr. (Gu¬
ter Fang .) Am Mittwoch abend gegen 11 Uhr nahm
Landjäger Wolf drei von den in Herrlingen durchge -
branntcn französischen Kriegsgefangenen fest.

(-) Stuttgart , 4 . Febr. (Der König von
Württemberg an der Front .) Am 31 . Januar
kam , wie wir einem vom Generalkommando genehmigter *
Bericht des „ Schwäb . Merkur " entnehmen , der König '
ins Feindesland , um seine Truppen zu besuchen . Nach
den : Empfang durch den Kommandierenden General und
den Divisionskommandeur wurden in der Umgegend
Telle der Division besichtigt , worauf der König an die
Front ging und von einer dortigen Beobachtungsstelle aus
einen großen Teil des Gesichtsfeldes der Division über¬
schaute , insbesondere die Kampfplätze des verflossenen .
Sommers . Unter Führung von Generalleutnant von
Winidt begrüßte der König weitere verschiedene Truppen¬
teile . die sich zum Empfang aufgestellt hatten . Der
König schritt die Front ab , unterhielt sich eingehend mit
den Offizieren und Mannschaften und richtete eine zün¬dende Ansprache an die Soldaten , in der er seiner FreudeAusdruck gab , über das zähe und standhafte Anshaltenund über die treue Pflichterfüllung jedes Einzelnen . Er
überbrachte die Grüße ans der Heimat und am Schlüsse
siiner Anrede stimmten die Soldaten begeistert in das
von ihm dargebrachte Gelöbnis der Treue für den Kai¬
ser ein . Hierauf dankte der Brigadekomman ^ eur , Ge¬
neralleutnant von Wundt dem König für das Erscheinen
und fuhr fort : „ Ereignisreiche Zeiten sind vorüber -
gestnrmt , seit wir am 13 . April 1915 die Ehre hatten ,S . M . unserer Treue zu versichern . Die Brigade ha ):
in der Bresche bei . gestanden , hat de«*
Ansturm des übermächtigen Feindes zum Halten ge¬

bracht und im Feuer unmittelbar vor ihm eine neue
Stellung geschaffen , die als eine der stärksten in der
ganzen Linie gewürdigt wird . Wir haben diese Stellung
nichr nur unerschütterlich gehalten , sondern es ist uns
anch gelungen , uns zum Herrn des Vorgeländes zu ma¬
chen, so daß jeder Feind , der sich aus seiner Deckung
herauswagt , uns verfallen ist . So hat die Brigade ihr



Gelöbnis vom 13 . April gehalten . Daß wir auch in
Zukunft bereit sind, für unseren in Ehrfurcht geliebten
König Blut und Leben zu opfern, bekräftigen wir , in¬
dem wir rufen : S . M . der König unser allerguädig-
Ker Landesherr Hurra ." In . . . . . . nahm der Koma,'oeiiu Divisionskommandeurs General der Infanterie v.
Soden eine Erfrischung ein und wohnte hierauf einer
Vorführung von Nahkampf - und Gasfchutzmitteln Lei.
Auf der Weiterfahrt wurde einem Kriegerdenkmal und
einem Soldatenfriedhof ein Besuch abgestattet . Nach
einer Besichtigung eines württcmbergischen Reserve-Feld¬
lazaretts und eines Proviantamtes fuhr der König nie¬
der ab : -

Lokales .
— Ein Wort an unsere Frauen . Bor einigen

Tagen hatte ich Gelegenheit, heißt es in der „Tägl . R .
" .

von einem Feldgrauen, welcher gerade von der Fron,,
gekommen war, etwas über die Stimmung unserer bra¬
uen Landesverteidigerzu hören; so sagte er u . a . ': „Wir
. ehmen die Tage, wie sie fallen , gibt es Entbehrungen,
denn entbehren wir, gibt es zu kämpfen, dann sind wir
mit Leib und Seele dabei, und gibt es etwas zu freuen ,
dann geht es lustig her , nur (und sein Gesicht bekam
einen nervösen Zug) wenn die Jammerbriefe aus der
Heimat nicht wären , die drücken nieder und wirken mitun¬
ter lähmend auf die Stimmung des Einzelnen und der
Umgebung . Wie erfreulich war der Postempfang im

, Anfang des Krieges . Da sprach einer dem anderen gi«'
zu und erzählte von Kindern , Heimat Sehnsucht usw.
Das tut dem Krieger wohl . Wie häufig steckt mancher
Feldgrauer den Brief jetzt zuerst in die Tasche und lieft
ihn nicht sogleich . Wir wissen doch alle , daß der Krieg
bis zum Siege durchgekämpft werden muß, und daß dazu
von allen Teilen ein „ Kopf hoch"

, den Feinden zum Trotz,
dem Vaterland, der Heimat zum Heil natwendig ist

.Meine Frau schreibt mir stets frische, mutige Briefe ,
weil sie eine brave , deutsche Frau ist und mir den Krieg
leicht machen will , sie würde sich schämen , mir etwas
vorzujammern. Das rechne ich ihr hoch an."

— Eedenkblatt. In viele durch den Krieg in Trauer ver¬
setzte Familien kommt jetzt , überbracht durch den zw " Hen
Geistlichen , das von Seiner Majestät dem König zu Ehren
der Gefallen. e Gedenkblatt . Es ist ein Farben¬
druck in Bildgröße, der der Trauer einen ergreifenden und er¬
hebenden Aufdruck gibt . Auf dem Blachseld liegt , lang ausge¬
streckt und bis zu den Hüften mit dem Mantel bedeckt , der Ge -
inllene . Ihm zu Hauptcn steht sinnend der Vater, händefaltcnd
die Schwester , weinend die Mutter. , ihm zu Füßen zwei feldg .-aue
Kameraden den Helm abaenommen . Zwischen diesen bciden

Gruppen leuchtet eine Strahlensonne der Verklärung, darüber der
Wahlspruch Fruchtlos und Trew. Darüber kniet aus einer Wolke
ein Engel, der einen Kranz hernieüerrcicht. Seitlich zwischen den
Gruppen der Leidtragenden und der Cngelsgestalt sind die Schil¬
der des Württ. Wappens und des Reichsadlers eingebracht.
Den Sockel des Blattes bildet eine. Leiste mit der Inschrift :
Zum Gedächtnis an . . . . (Name, Dienstgrad , Truppenteil) .
Er starb fürs Vaterland am . (Todestag) . Hierauf die
nachgebildete eigenhändige Unterschrift des Königs. Das Kunst¬
blatt , entworfen von Prof . Robert v . Haug , ausgeführt im Eyb -
schen Kunstverlag , ist nach Darstellung , Raumanordnung und
Gehalt eine das Gemüt wie den Geschmack gleich befriedigende ,
seinem Zweck tröstender Ehrung aufs würdigste gerecht wer¬
dende Gabe Das beigefügte Begleitschreiben lautet :

Der schwere Kampf für die Verteidigung des Vaterlandes
hat auch ein teures Glied ihrer Familie als Opfer gefordert .
Zum Gedächtnis der auf dem Felde der Ehre gefallenen und
in Aue . -.e -inung der von dem Verewigten bis zum Tode
bewiesenen PA '/treue , ver . ecge Ich Ihnen in herzlicher
Autciluw' me on Ihrem schweren Verlust das beifolgende : : : :

Gedenkblatt .
Möge es als ein Crlswc . ungleichen an die große Zeit und an
den unauslöschlichen Dank des Vaterlandes in Ihrer Familie
dauernd bewahrt werden .

Stuttgart , den 2 . Dezember 1915 .
Wilhelm .

Dre württembcrgische Verlustliste Nr . 343
oetrifft die Ers .-Jnft . -Reginreuter Nr . 51 und 52 , die
Fnfant . -Regimenter Nr . 120, 121, 124 und 125 , die
Res .-Jnf .-Regimenter Nr . 121 , 247 und 248 und das
Landw .-Jnf . -Regt. Nr . 125 , das Ers .-Feldart . -Regt. Nr.
55 , die Gebirgs -Kanonen -Batt . Nr . 6, die 3 . Res . --Pi.o-
nier-Komp. , die 4 . Landw . -Pionier -Komp . und die Ma-
gazin-Fuhrparkkol . Nr . 6.

— Verwendung von mißratenem Brot . Das
Direktorium der Reichsgetreidestelle hat auf eine An¬
frage , in weicher Weise beim Backen mißratenes Bro/
verwendet werden dürfe , ob cs insbesondere der Bäcker
verfüttern dürfe , erwidert : „daß der Kommunalverband
das mißratene Brot , wenn Mißbrauch verhütet werden
soll , sich von den Bäckern zur Verfügung stellen lassen
muß und ihnen für das verwendete Mehl nur insoweit
Ersatz überweisen darf , als es der an den Kommunalver -
üand abgelieferten Brotmenge entspricht.

" Der Kom-
miunalverband wird dann seinerseits das ihm überlassene
Brot zur Vcrsütterung verwenden lassen können.

— Keine vier fleischlosen Tage. In der Bud
; getkiommission der Zweiten badischen Kammer erklärte
! der Minister des Innern Dr . Führ . v . Bodman auf eine
!

"
nsrage , es sei ihm nicht bekannt, daß neuerdings vier

s sleischbose „ Tage Angeführt werden sollen .

— Staatliche Klassenlotterie. Die 2. Klasse der
7 . Lotterie , zu der der Losverkauf derzeit erfolgt, wird
am Freitag und Samstag , den 11 . und 12 . d . Mis.
gezogen. Sie hat 10 000 Gewinne mit 1 Million 340 IM
Mark.

( -) Stuttgart. 3 . Febr. (Schlachtviehmarkt .) Ausden Schlnchlviehmnrkt wurden zugetrieben : 314 Großvieh , tzgz
Kälber und 193 Schweine . Unverkauft sind : 8 Großvieh .

'
Die

Preise sind folgende : Ochsen 1 . Qualität 150—158 : Bullen 1.Qualität 148— 152 , 2 . Qualität 142—146 ; Stiere 1 . Qualität
157—162 ; Iungrinder 2 . Qualität 148—156 ; Kühe 1 . Qualität
150—155 , 2 . Qualität 137- 138 ; Kälber 1 . Qualität 167- 175
2 . Qualität 158- 167 , 3 . Qualität 150—158 . — Schweine voll-
fleischige über 120 Kilo 129 , vollfleischige über 100— 120 Kilo
118, vollfteischige über 80— 100 Kilo 108 , über 60—80 Kilo
93 , unter 60 Kilo 00 . Sauen 103 . Verlauf des Marktes:
lebhaft.

Wetterbericht .
Die neue Störung hat zunächst eine Temperaturer¬

höhung verursacht , die aber nicht vorhält. Für Sonn -
k a q und M ontag ist vielmehr zwar noch vorwiegend
trockenes , aber '

allmählicher Uebergang zu naßkaltem
Wetter zu erwarten. ^

Go . Gottesdienst. 5 . Sonntag nach Erscheinungs¬
fest. 6 . Febr . Vorm , ^ ly Uhr Predigt : Stadtvikar Remp-
vis . Pli , Ahr Kindergottesdienst. Nachm . 1 Uhr Christen¬
lehre mit den Söhnen : Stadtpfarrer Röster. Nachm . 2 Uhr
Predigt in Sprollenhaus: Stadtvikar Remppis . Abends
8 Uhr Bibelstunde : Stadtpfarrer Rösler .

Kath . Gottesdienst. Sonntag , den 6 . Februar.
9 Uhr Predigt und Amt. ststZ Uhr Christenlehre und An¬
dacht. Montag keine hl . Messe, an den übrigen Tagen ^ 8
Uhr hl . Messe . Kriegsbetstunde : Montag und Freitag abend
(A - Uhr . Beicht : Samstag den 5 . Febr . nachm , von 4 Uhr
an . Kommunion : Sonntag 7 und 7 Hz Uhr, an den übrigen
Tagen vor der hl . Messe .

Wekclnntmcrchung.
Uleie-Abgabe

Montag , den V. Februar 1S16 ,
von nachmittags 1 —6 Uhr

in der alten Realschule . Preis 10 Pfennig per Pfund .
Der Gemeinde Wildbad konnten von 300 bestellten

Zentner nur 30 Zentner zugeteilt werden.
Es entfällt daher auf einen bestellten Zentner 10 Pfd .

und erfolgt die Abgabe , um eine gleichmäßige Verteilung
zu erzielen , dementsprechend . Säcke oder Düten sind mit¬
zubringen.

Wildbad, 4 . Februar 1916 .
Stäbt . IntterrnilteLrcbgcrbestelle.

'MekcmnLm achrrng .
Die hiesigen Bäckermeister und Mehlhändler werden ge¬

beten, die abgelaufenen Mehl - und Brotkarten vom Monat
Januar bis spätestens

Samstag , de« 5 . Februar, abends ? Uhr
bei der Unterzeichneten Stelle abzugeben.

Nach dem 5 . Februar können die weißen Karten nicht
mehr angenommen werden.

Wildbad, den 4 . Februar 1916 .
Krotkarteu-Abgabestelle : Edelmann

« Stets das Neueste U
ms

Ullstein-Büchern
Enslin - , ,

Kirschner- „
Weber - „

sowie evang. und katholische

GesW - md AMWWer
und '

Schmlümeii aller Art
empfehlen zu soliden Preisen

Geschwister Murn ,
neben Gasth. z . Sonne, Hauptstr .

E

KirtZer-Leiieltr - «
>!>s dn DrWrik ß . Aodm ,

Nachf . Herm . Grdman «,
Wirb wegen seines angenehMen und
milden Geschmackes naMSRLlich von

K ndern gerne genommen.

Zu sofortigem Eintritt wird eine größere Anzahl

tüchtige Arbeiter
zu Gleisumbauten und zur laufenden Bahnunterhaltung
gesucht ; auch jüngere Leute werden in Arbeit genommen .

Neuenbürg, den 4 . Februar 1916 .
Kgl. Bahnmeisterei .

empfiehlt

kri8c!tö8 köd -kiKMl.
Hü . Lliimslltks .! .

Wir empfehlen :
Uopfwasch -Pulver

mit dem schwarzen Kopf 20 Pfg .
mit Teer 25 Pfg .
mit Camillen 25 Pfg.

Aussige Teerseife
kleine Flasche 1 Mk .

große Flasche 1 .40 Mk .

pixavon hell 2 Alk .
Scilmici u . 8oim ,

König-Karlstr . 68 .

Neuheit
LrisK8 -kLrxs.tkll-8 <ult!rIöil

Mil Lolksokltzu ,
stvi» UIa11ka88 mÖKlick.

Xinäer 25—zo Lortiment z NIr .
Xnaberi u . NäZcbeo 21—zz 8ortiment Z . 50NK .

trauen z6 —42 8ortiment 4 Ulr .

Lesiellungen nimmt entgegen
Lcbubbaus MIb . Treiber,

I^uc1vvi§ - 8ee §er8tr. 17 .

VvH8kän <I . Vu8vei li !Ut1

Ullonivarvii , v ^ r86stivck «» 6
HostNimi kür krtmeii,

NLöestvn u . Linä ^ r ,
in 8cbwLr2 , weik unck farbig,

Kraxen , in beinwanck , 6ummi u . Papier,
sowie alle Lorten Krawatten

unä noeb verschiedene anckere Waren .
2ur gell . Abnabme bittet

^Tih? Vv ! ? , König-Karlstraüe 114.

VfoKullUK
LU rsrurwltzu .

Der erste Stock im Hause
88 ganz oder teilweise .

Nähere Auskunft̂
im Cafe Kechtte.

3 Zimmer-
Mohttung

k3. drra . ll
neu , Marke „ Expreß"

, mit ab¬
nehmbarerLengstange, setztweg.
Krankheit dem Verkauf aus.
Alb . KM , Spital Wildbad .

Frisch gewässerten

8toekk8cd

Andimrsl Uünlstvr
6er§baiinAebäucte

8pre «d8luuÜ6n V- 9 —12 u . V-2- 6

m c. Pfund 38 Pfg.mit Veranda , Küche und sonst , empfiehlt fortwährend
Zubehör hat bis 1 . ^uli zu IlgriIILIlNvermieten . sic, ^iviiiiciiiii

Zu erfragen in der Exped . I . Am kommenden Dienstag ,^ ' den 8 . Febe. kaufe ich im
Gasth. znr Msenbahn in
Mitbbad, von vormittags
9 bis nachm . 4 Uhr
alte klinsWe Aste

M 8Me
zu den höchsten Preise .

Einen bereits neuen

UL8cd !le88kI
ist zu verkaufen.

König-Karlstr . 68 .
Rot und blauer , A

kapÄZtzi
'
zu verkaufen. (17

Wer, sagt die Exped .
Rkisig -Veseu

Unkst .
Dmck u . Verlag der B . Hofmann'schen Buchdruckerei in Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .
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